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Kirchengeschichte
EDER, Mantfred: Die „Deggendorfer nad“. Ent- orift der Schritftsteller CGsünter Grass 1n einem
stehung und Entwicklung einer Hostienwalltfahrt Briet Anna Seghers V 18 August 1961
1m Ontext VO Theologie und Geschichte. Miıt anläfßlich des Mauerbaus auf, 1n dem 7A8h0 Krı1-
einem Geleitwort VO Franz Mulßflner. Hrsg tik der Je eigenen Gesellschaftssysteme autffor-
Stadt Deggendorf. Passau: Passavıa 19972 /76 S E} erte Seinen Beıtrag umschrieb „Nach
163 Abb Kart. 48 ,—. Deggendortf 1n Nıederbayern ll ıch zı1ehen und

Diese Regensburger Doktorarbeit schildert 1ın eine Kırche spucken, die den gemalten Antiıse-
eindrucksvoll den Lernprozefß einer Ortskirche mıtısmus Zu Altar erhoben hat.“ Der damals
bezüglich der Abschaffung einer volksfrommen, GUc Bischof VO Regensburg Rudolt Graber
antıyüdısch eingefärbten Walltahrt. Folgender ıdmete die Wallfahrt als Süuhnewalltfahrt So
geschichtlicher Hıntergrund liegt VO'  . In einer wurden 1961 die Bilderunterschriften zugeklebt,
überfallartigen Aktion Ende September 1338 1967 dıe Bılder MI1t einem Vorhang zugehängt
(wohl Miıchaelıitag als öffentlicher Zahltag) WUI- und 1968 anläfßlich einer Restaurierung abge-
den die ın Deggendortf ansässıgen Juden 1 - LLOTININEN. ber erst 1M Jahr 19972 wurde die Wall-
det Den sozlalpolıtischen Hıntergrund bıldeten fahrt aufgrund obıger umfänglicher Dissertation
eine hohe Verschuldung der Deggendorter Bür- eingestellt.
SCI be1 den Juden aufgrund eiıner Mißernte. 1361 Bıschof Manfred Müller VO Regensburg
begann INa  -} miıt dem Bau einer Kırche miıt dem schrieb Maärz 1997 1n einem Hırtenwort
Patrozinium Petrus un! Paulus un! Leib Christi; die Katholiken VO Deggendorf, da{fß
letzteres legte einen Zusammenhang VO: Jüdı1- bereıts seıt 1960 berechtigte Anfragen unı:« Dis-
schem Hostientrevel und Ermordung nahe. So kussıionen vab, ob die Weıterführung eiıner Wall-
aflßt sıch uch 1400 erstmals eine solche tahrt verantworien 1St, die judenfeindliche
Legende nachweısen, dıe 1im Zug volksftrommer Elemente 1n sıch tragt. Im Jahr 1984 hat daher
Vorstellung hinsıchtlich der Eucharistie leicht den Inhaber des Lehrstuhls für Kırchenge-
geglaubt wurde In der Barockzeıt entstand eine schichte des Donauraums der Katholisch-
Wallfahrt, dıe jJahrlich bıs 100 000 Pılger ach Theologischen Fakultät der Unıuversität Regens-
Deggendert brachte und somıt einen wiırtschaft- burg (Prof. Dr. arl Hausberger) gebeten, eine
lıchen Aufschwung für den Ort bedeutete. Hın- Forschungsarbeıit Zur „Deggendorfer Gnad“
ter der Walltahrt verbarg sıch eine antısemitische vergeben. Das Ergebnis liegt 1n der Arbeit VO

Idee Eder VOI, der die geschichtlichen un! theolo-
Im Zusammenhang mı1t dem Zweıten Vatika- gischen Hıntergründe un! Zusammenhänge auf

nıschen Konzıil und der 1mM Kloster Nıederaltaich rund aller vorhandenen Quellen wıssenschaftt-
(nahe Deggendorft) entstandenen Una-Sancta- ıch exakt darstellt. Biıschof Müller azu „Da
Bewegung tauchte ımmer mehr eine kritische Jetzt die Haltlosigkeit Jüdıscher Hostienschän-
Sıcht bezüglich der Walltahrt auf. Besonders dungen auch für den Deggendorfer Fall endgül-
engagıert der Theologe Thomas dartory t1g bewiesen 1Sst, 1st ausgeschlossen, die Deg-
unı Abt Emmanuel Heutelder, dıe dıe Abhän- gendorter nad och azu als eucharıstische
gung der Bılder verlangten. Dıie Volksseele Walltahrt der 10zese Regensburg weıterhin
kochte: „ Wenn den Bıldern geschieht, Weli- begehen. Als Kırche Jesu Christı sınd WIr der
den WIr die Abtei anzünden“, hıefß die Parole. Wahrheıit und der Aufrichtigkeit verpflichtet.Überörtliche Bedeutung bekam das (Gsanze durch Wenn eine scheinbar tromme Legende als bOÖöSs-
einen Spiegel-Artikel VO 26 Juli 1961 Diıesen willige Unterstellung entlarvt wiırd, ann mussen
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WIr Jetzt bereıt se1ın, eın aufrichtiges Schuldbe- Deggendorfs ermordet. Eıne Jahrzehnte spater
kenntnis sprechen 1es mehr, als 6S ZuUur Rechtfertigung dieses Verbrechens entstan-

1er eıne Diffamierung geht, die den Ruf der ene Legende, wonach die Juden ostien
uden, UNSCICI alteren Brüder (Papst Johannes geschändet haben sollen, 1st nachweiıslıch falsch
Paul I1.), bıs iın dıe Gegenwart nachhaltig geschä- Die dennoch ber Jahrhunderte hın aufrechter-
digt hat Liebe Schwestern und Brüder, ıch WwUur- haltene Verleumdung 1e45 das Andenken die
de M1r wünschen, da: dieses Eingeständnıis Juden des Mittelalters einem Zerrbild werden
schwerer Schuld nıcht als lästıge Pflichtübung und schädigte auch den Ruf ihrer Nachkommen.
aufgefafst wiırd, vielmehr jedem hrlich empfin- Wır bıtten die Juden, ULNSCIC alteren Brüder,
denden Christen eın Bedürtnis 1St nıcht zuletzt Vergebung für das iıhnen zugefügte nrecht.“
1in Anbetracht des millionenfachen Judenmordes Der Autor der umtänglichen Monographie
1n der NS-Zeıt un! der Judenfeindschaft vieler schildert die Vorgange die Walltahrt umfas-
Christen 1n den VErgaNSCHC. Jahrhunderten.“ send. Dıie erzielte Wırkung 1st nıcht zuletzt eın

An der Kırche soll tolgende Gedenktatel AlLSC- schönes Verdienst der bemerkenswerten Ar-
bracht werden: „Im Jahre 1338 wurden dıe Juden elit. Garhammer

Jugend
Handbuch der Jugendforschung. Hrsg. Heınz- Therapiekultur und Okkultismus als eiıne
ermann KRÜGER. 2’ CI W. aktual. Auflage. „großkirchlich ungebundene bzw. oppositionelle
Opladen: Leske+ Budrich 1993 598 Kart. 68,—. Religiosität”. Feige beschliefßt seinen kompakten

Text mıit der Beschreibung der „Jugend EndeDa: bereıts wenıge Jahre ach seinem ersten

Erscheinen eiıne Neuautflage angebracht WAäl, des Jahrhunderts“. Diese 1st für ıhn charakter1-
kann L1UT die Qualıität dieses Handbuchs heraus- sıert durch Synkretismus, individuelles Zusam-
heben Es hat sıch iınzwischen einem tan- menfügen VO Sınnangeboten un! „Glaubens-
dardwerk entwickelt un:! wurde durch Aktualıi- wahrheiten“ und durch das Bedürtnis ach eli-
sıierungen un! durch eal Beıträge zusätzlıch für Z10sem. Leider wırd dıe Spannung 7zwischen
diese Aufgabe qualifiziert. Neu hınzu kamen Individualisierung un! (relig1öser) Institution als
Wwe1l Beıträge ZU!r nıcht unbedeutenden Jugend- das Grundproblem der Moderne nıcht ausreli-
torschung 1n der ehemalıgen DD  z und Zzu jenen chend thematisıert. Denn iın dieser Fragestellung
Problemen, dıe sıch A4US der Wiıedervereinigung wiırd das eigentliche un! bleibende Problem der
für dıe Jugend 1ın Deutschland-Ost un Deutsch- Epoche greitbar. Kurz: Eın sehr ZuLES Handbuch
land-West Weıtere ZuUurergeben. Beıiträge für alle, dıe sıch über den Stand der Jugendfor-
Geschichte der Jugend lenken den Blick auft die schung un! ber die konkrete Sıtuation der Jun-

CIl Menschen VO heute ıntormiıeren wollen.Herkuntt der heutigen Jugendsituation. Wiıchtige
Themen werden iın den Beıträgen aufge- Bleistein SJ
griffen: Jugend, Freizeıt un:! Medien, Jugend,
Recht un! Kriminalıtät; Jugend un:« Religion. BRAND, Volker: Jugendkulturen und jugendliches
uch diese Beıträge zeichnen sıch aus durch pra- Protestpotential. Sozialgeschichtliche nNtersu-
1sSe Formulierungen un! überschaubare Gliede- chung des Jugendprotests VO der Jugendbewe-
N: un! sınd ın austführlichen Liıteraturanga- Suns Begınn des Jahrhunderts bıs den
ben gyuL dokumentiert. Jugendkulturen der gegenwärtigen Rısikogesell-

Der Beıtrag VO Andreas Feige „Jugend un: schatt Frankturt: Lang 1993 2726 (Europäische
dıe bekannten Hochschulschriften. AT 552°) Kart. 65,—.Religion“ (543 —577) greift

Jugenduntersuchungen ZU 'Thema auf. Feige Dıie These dieser 1993 VO der Uniiversıität Bıe-
leteld aANSCHOMIMMLEILC Dissertation lautet: Dasentdeckt eiıne weitgehende Entiremdung rAbuG

großkirchlichen Praxıs. Er die verschiede- breit angelegte soz1alısatıons- un:! kulturbe-
LCI1 relıg1ösen Szenen VO Sekten, Psycho- un! dıngte jugendliche Protestpotential wurde ent-
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